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(54) Verfahren und Strickmaschine zur Herstellung von Strickwaren, insbesondere aus hartem,
unelastischem Fadenmaterial

(57) Es werden eine Strickmaschine und ein auf die-
ser auszuführendes Verfahren beschrieben, die zur
Herstellung von Strickwaren aus hartem, unelastischem
Fadenmaterial, z. B. aus Metallfäden, geeignet sind. Er-
findungsgemäß werden an dafür vorgesehenen Strick-

systemen (8a, 8b) Stricknadeln (2) zur Aufnahme von
Fäden ausgetrieben, die anschließend über den Ober-
kanten von Abschlag/Einschließ-Platinen (3) zu Schlei-
fen vorgeformt werden. Danach erfolgt die Maschenbil-
dung durch entgegengesetzt gerichtete Nadel- und Pla-
tinenbewegungen nach Art der Relativtechnik (Fig. 3).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Strickmaschine und
ein auf dieser auszuführendes Verfahren zur Herstel-
lung von Maschen aufweisenden Strickwaren, insbe-
sondere aus hartem, unelastischem Fadenmaterial, un-
ter Anwendung von Stricknadeln und diesen zugeord-
neten Einschließ/Abschlag-Platinen.
[0002] Der Bedarf an technischen, aus Maschenwa-
ren bestehenden oder aus diesen hergestellten Textilien
nimmt immer mehr zu. Das gilt einerseits auch für mit
Strickmaschinen, insbesondere Rundstrickmaschinen
hergestellte Maschenwaren, andererseits für Produkte,
die aus harten, wenig oder gar nicht elastischen Faden-
materialien wie z. B. gesponnenen Metalldrähten aus
Stapelfasern, monofilen, z. B. aus Kupfer oder Messing
hergestellten Endlosdrähten od. dgl. hergestellt sind.
Ein bisher nicht vermeidbarer Nachteil besteht dabei
darin, daß derartige Fadenmaterialien auf Strickmaschi-
nen nur schwer verarbeitet werden können und insbe-
sondere bei höheren Verarbeitungsgeschwindigkeiten
häufig zu Fadenbruch fuhren.
[0003] Es ist daher schon seit langer Zeit bekannt
(DE-PS 516 317), zur Verarbeitung harter Fäden eine
Rundränderstrickmaschine vorzusehen, bei welcher die
Fäden vor der eigentlichen Maschenbildung (Kulierung)
über zusätzlich vorhandenen Einschließ- und Abschlag-
platinen zu Schleifen vorgeformt werden. Diese Vorfor-
mung (Vorkulierung) erfolgt dadurch, daß die Strickna-
deln nach der Fadenaufnahme in eine Zwischenstellung
abgezogen werden, um die Fäden dadurch über zuge-
ordnete hohe Platinenkanten zu legen bzw. zu ziehen.
Gleichzeitig damit werden die Platinen vorzugsweise in
einer entgegengesetzten Richtung angehoben, um die
Vorformung der Schleifen mit den Nadeln und Platinen
gemeinsam durchzuführen. Im Anschluß daran werden
die gebildeten Schleifen auf die Abschlagkanten der
Platinen überführt, woraufhin die übliche Maschenbil-
dung durch einen weiteren Abzug allein der Strickna-
deln erfolgt. Dem Vorteil der durch die Vorformung er-
möglichten, das Fadenmaterial schonenden Vorberei-
tung der Maschenbildung steht dabei der Nachteil ge-
genüber, daß weder die Länge der vorgeformten Schlei-
fen noch die Größe der gebildeten Maschen verändert
werden kann. Außerdem können keine Musterungen
hergestellt werden.
[0004] Das Vorformen von Fäden zu Schleifen ist
auch bei Strickmaschinen zur Herstellung von Plüsch-
waren allgemein bekannt (z. B. DE 31 45 307 C2, DE
40 33 735 C2). Die Länge von Grundfadenschleifen
kann dabei dadurch einstellbar gemacht werden (z. B.
DE 41 29 845 A1), daß die Grundfäden über spezielle
Ziehkanten von Platinen gelegt und die Platinen dann
mit Hilfe von einstellbaren Schloßteilen unterschiedlich
weit radial vorgeschoben werden. Dagegen werden die
Plüschfäden bei derselben Maschine über die Oberkan-
ten der Platinen gelegt und mit Hilfe von einstellbaren
Schloßteilen von den Stricknadeln unterschiedlich tief

abgezogen. Dadurch ergibt sich eine vergleichsweise
komplizierte Maschinenkonstruktion, die für die Herstel-
lung von Plüschwaren zwar gerechtfertigt sein kann, zur
Herstellung von meistens einfädigen Maschenwaren
aus Metallfäden od. dgl. aber viel zu aufwendig wäre.
[0005] Daneben sind Verfahren und zu deren Durch-
führung geeignete Rundstrickmaschinen bekannt (DE
33 11 361 A1), die mit der sogenannten Relativtechnik
arbeiten und sich dadurch auszeichnen, daß die Strick-
nadeln und zwischen diesen angeordnete Einschließ-
und Abschlagplatinen wärend der Maschenbildung (Ku-
lierung) gegenläufige Bewegungen ausführen. Dadurch
ist einerseits die Anwendung von weniger steilen
Schloßteilen für die Stricknadeln und Platinen möglich.
Andererseits kann mit größeren Geschwindigkeiten ge-
arbeitet werden, ohne daß die Gefahr von Fadenbrü-
chen besteht. Grundsätzlich müßten daher auch solche
Rundstrickmaschinen zur schonenden Verarbeitung
von unelastischen Fäden geeignet sein. Außerdem
könnte der zusätzliche Vorteil genutzt werden, daß bei
der Relativtechnik die Möglichkeit besteht, je nach Be-
darf unterschiedlich lange Maschen zu bilden und/oder
Musterungen vorzunehmen (DE 33 48 030 C2, DE 34
33 290 C2, DE 39 28 986 C2). Dem steht allerdings der
Nachteil gegenüber, daß derartige Strickmaschinen kei-
ne Vorformung der Fäden zu Schleifen ermöglichen.
[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der vorliegenden Erfindung das technische Pro-
blem zugrunde, das Verfahren und die Strickmaschine
der eingangs bezeichneten Gattungen dafür geeignet
zu machen, daß mit geringem technischen Aufwand
und unter weitgehender Schonung des verwendeten
Fadenmaterials Strickwaren mit unterschiedlich großen
Maschenlängen und bei Bedarf auch mit Musterungen
hergestellt werden können.
[0007] Zur Lösung dieses Problems dienen die Merk-
male der Ansprüche 1 und 5.
[0008] Durch die Erfindung ist es erstmals möglich,
die Vorteile der Vorkulierung mit den Vorteilen der so-
genannten Relativtechnik zu kombinieren. Diese Kom-
bination wird erfindungsgemäß außerdem mit einfa-
chen konstruktiven Mitteln und ohne Verzicht auf eine
wahlweise Änderung der Maschenlänge oder das Her-
stellen von Bindungsmustem erreicht, wie sie insbeson-
dere durch die Drei-Wege-Technik (Stricken, Nichtstrik-
ken und Fang) möglich sind. Ausschlaggebend dafür ist,
daß erfindungsgemäß zunächst, wenn Bedarf besteht,
eine Musterung vorgenommen wird, danach die Vorku-
lierung stattfindet und am Schluß die Maschenbildung
unter Anwendung der Relativtechnik erfolgt.
[0009] Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0010] Die Erfindung wird nachfolgend in Verbindung
mit den beiliegenden Zeichnungen an Ausführungsbei-
spielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Axialschnitt durch eine
erfindungsgemäße Rundstrickmaschine;
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Fig. 2 und 3 je eine Außen- und Innenansicht eines
Stricksystems der Rundstrickmaschine nach Fig. 1
zusammen mit einem Satz der beispielhaft verwen-
deten Stricknadeln und Einschließ/Abschlag-Plati-
nen;

Fig. 4 eine schematische und vergrößerte Darstel-
lung der sich in einem Stricksystem nach Fig. 2 und
3 ergebenden Nadel- und Platinenbahnen;

Fig. 5 bis 15 schematisch die Relativstellungen der
Stricknadeln und Platinen während eines Strickvor-
gangs an den in Fig. 4 mit I - I bis XII - XII bezeich-
neten Stellen;

Fig. 16 bis 18 schematisch die Vorformung von Fa-
denschleifen mit je einer minimalen bzw. maxima-
len Länge;

Fig. 19 bis 21 schematisch die Maschenbildung un-
ter Verwendung der vorgeformten Fadenschleifen
nach Fig. 16 bis 18;

Fig. 22 schematisch eine Maschenbildung mit allen
vorhandenen Stricknadeln; und

Fig. 23 schematisch die Herstellung von Flottungs-
mustem durch Bildung von Maschen mit jeder vier-
ten vorhandenen Stricknadel.

[0011] Der prinzipielle Aufbau einer erfindungsgemä-
ßen Rundstrickmaschine ist in Fig. 1 bis 3 am Beispiel
einer Rundstrickmaschine und eines derzeit für am be-
sten gehaltenen Ausführungsbeispiels dargestellt. Die
Rundstrickmaschine enthält einen Träger 1, z. B. einen
üblichen Nadel- und Platinenzylinder, der in einem un-
teren Bereich achsparallele Führungen aufweist, zwi-
schen den Strickwerkzeuge in Form von z. B. Strickna-
deln 2, hier insbesondere Zungennadeln, parallel zur
Achse des Trägers 1 verschiebbar gelagert sind. In ei-
nem oberen Bereich ist der Träger 1 mit weiteren achs-
parallelen Führungen versehen, zwischen denen übli-
che Einschließ/Abschlag-Platinen 3 gelagert sind. Die
Platinen 3 sind parallel zur Achse des Trägers 1 ver-
schiebbar gelagert und können außerdem quer dazu die
üblichen radialen Einschließbewegungen durchführen.
Die Platinen 3 sind mit derselben Teilung wie die Nadeln
2 im Träger 1 angeordnet, stehen aber mit den Nadeln
2 auf Lücke, so daß jeweils eine Platine 3 zwischen zwei
Nadeln 2 zu liegen kommt.
[0012] Der Träger 1 ist in einem nicht näher darge-
stellten Maschinengestell auf einem Tragring 4 abge-
stützt und mit seiner Achse koaxial zu einer nicht dar-
gestellten, hier vertikalen Maschinenachse angeordnet.
Der Tragring 4 ist zusammen mit dem Träger 1 um die
Maschinenachse drehbar gelagert und dazu mit einem
äußeren Zahnkranz 5 versehen, der mit einem nicht dar-
gestellten Antriebsritzel im Eingriff ist, das von einem

Antriebsmotor der Rundstrickmaschine in Umdrehun-
gen versetzt werden kann.
[0013] In einem ortsfesten Tragring 6 ist eine Grund-
platte 7 befestigt, auf der ein den Träger 1 umgebender
stationärer Schloßmantel 8 montiert ist. An diesem
Schloßmantel 8 sind dem Träger 1 zugewandte, weiter
unten näher erläuterte Schloßteile 9, 10 und 11a, 11b
befestigt, die mit radial nach außen vorstehenden Fü-
ßen 12 der Nadeln 2 bzw. 14 und 15a, 15b der Platinen
3 zusammenwirken. Dabei ist die Anordnung entspre-
chend der sogenannten Relativtechnik so getroffen,
daß die Nadeln 2 und Platinen 3 zum Zweck der Ma-
schenbildung mit Hilfe der Füße 12, 14 und Schloßteile
9, 10 parallel zur Maschinenachse erfolgende, jedoch
entgegengesetzt gerichtete Bewegungen ausführen
können. Außerdem können die Platinen 3 zusätzlich
mittels der Füße 15a, 15b und Schloßteile 11a, 11b ra-
dial zum Träger 1 verschwenkt werden.
[0014] Ferner weist die Rundstrickmaschine mehrere
Halterungen 16 auf, die mittels Stützen 17 auf dem Tra-
gring 6 abgestützt sind und einen Fadenführerring 18
tragen, von dem Fadenführer 19 herabhängen, mittels
derer nicht dargestellte Fäden in an sich bekannter Wei-
se angehobenen Nadeln 2 zugeführt werden können.
[0015] Rundstrickmaschinen dieser Art sind allge-
mein bekannt (z. B. DE 33 11 361 C2 und DE 39 28 986
C2) und brauchen daher nicht näher erläutert werden.
[0016] Wie insbesondere Fig. 2 und 3 zeigen, weisen
die Nadeln 2 einer erfindungsgemäßen Rundstrickma-
schine je einen nachfolgend als Auswählfuß bezeichne-
ten Fuß 12a, 12b, 12c und 12d in je einer von vier über-
einander liegenden Ebenen auf. In einer mittleren Ebe-
ne ist jede Nadel 2 außerdem mit einem nachfolgend
als Strickfuß bezeichneten Fuß 20 versehen. Entspre-
chend weist der Schloßmantel 8 an wenigstens einem
Stricksystem, vorzugsweise an einer Mehrzahl von
Stricksystemen jeweils nebeneinander ein der Nadel-
auswahl dienendes, erstes Segment 8a und ein der Ma-
schenbildung dienendes zweites Segment 8b auf, wo-
bei das Segment 8a in Drehrichtung des Trägers 1 (Pfeil
v in Fig. 3) vor dem Segment 8b angeordnet ist.
[0017] Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, wirkt das Seg-
ment 8a insbesondere mit den Auswählfüßen 12a bis
12d der Nadeln 2 zusammen und hat zu diesem Zweck
statt des Schloßteils 9 in Fig. 1 vier übereinander liegen-
de, durch Schloßteile gebildete Nadelbahnen 21a bis
21d. Die Nadelbahnen 21a und 21d sind Austriebsbah-
nen und werden von unten durch je ein Austriebsteil 22
begrenzt, das Nadeln 2 mit den Auswählfüßen 12a und
12d bis in eine voll ausgetriebene Strickposition anhebt.
Die Nadelbahn 21b wirkt auf die Auswählfüße 12b, wird
auf der Unterseite von einem Austriebsteil 23 begrenzt,
das zugehörige Nadeln mit Auswählfüßen 12b in eine
Fangposition anhebt, und ist ebenfalls eine Austriebs-
bahn. Die Nadelbahn 21c ist eine Durchlaufbahn und
weist ein Schloßteil 24 auf, das Nadeln 2 mit den Füßen
12c so führt, daß diese in einer Durchlauf- bzw.
Nichtstrickstellung verbleiben. Im Bereich der Strickfü-
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ße 20 hat das Segment 8a eine Aussparung 25, die so
groß ist, daß die Strickfüße 20 unabhängig davon un-
beeinflußt bleiben, mit welchem der Auswählfüße 12a
bis 12d die zugehörige Nadel 2 versehen ist. Im übrigen
enden die Nadelbahnen 21a bis 21d in Richtung des
Pfeils v jeweils in einer Höhe, die oberhalb von derjeni-
gen, der Durchlaufhöhe entsprechenden Höhe liegt, die
sie am Anfang des Segments 8a aufweisen, wie Fig. 3
sichtbar macht. Dies dient der richtigen Übergabe der
Stricknadeln 2 beim Überwechseln vom Segment 8a auf
das Segment 8b.
[0018] Das Segment 8b weist gemäß Fig. 3 eine den
Strickfüßen 20 zugeordnete Nadelbahn 26 auf. Diese
wird in einem an das Segment 8a anschließenden Ab-
schnitt von oben her durch ein erstes Abzugs- bzw. Vor-
kulierteil 27 und dann durch ein auf dieses folgendes,
zweites Abzugs- bzw. Fertigkulierteil 28 begrenzt. Das
erste Abzugsteil 27 weist zunächst, wie insbesondere
Fig. 3 zeigt, eine Abzugskante 27a und dann eine in
Richtung des Pfeils v anschließende Haltekante 27b
auf, die im wesentlichen horizontal verläuft und die zu-
gehörigen Stricknadeln 2 mit ihren Strickfüßen 20 in ei-
ner zwischen der Fangstellung und der Durchlaufstel-
lung verlaufenden Zwischenstellung führt. Dabei sind
die beiden Kanten 27a, 27b im Ausführungsbeispiel der
Einfachheit halber an einem einzigen Schloßteil ausge-
bildet, obwohl sie auch an zwei nebeneinander liegen-
den Schloßteilen angebracht sein könnten.
[0019] Erfindungsgemäß ist dem Abzugsteil 27a ein
Exzenter 29 (Fig. 3) zugeordnet, der an einem das Seg-
ment 8b durchsetzenden Drehbolzen 30 befestigt ist. An
einem von der Außenseite des Segments 8b her zu-
gänglichen Ende des Drehbolzens 30 ist ein Stellknopf
31 (Fig. 1 und 2) befestigt, mit dem das erste Abzugs-
und Vorkulierteil 27 und im Ausführungsbeispiel mit ihm
die Abzugskante 27a und die Haltekante 27b parallel
zur Maschinenachse (Pfeil w in Fig. 3) nach oben bzw.
unten verstellt werden können. Das zweite Abzugs- und
Fertigkulierteil 28 ist bei der erfindungsgemäßen Rund-
strickmaschine dagegen vorzugsweise ortsfest ange-
ordnet und daher nicht einstellbar. Es enthält, in Rich-
tung des Pfeils v betrachtet, vorzugsweise zunächst ei-
ne nur in Fig. 4 angedeutete Abzugskante 28a, die zum
Ende des Segments 8b hin in einen im wesentlichen ho-
rizontalen Abschnitt 28b und danach in einen etwas an-
steigenden Abschnitt 28c übergeht, der zur Entspan-
nung von neu gebildeten Maschen dient.
[0020] Im übrigen ergibt sich aus Fig. 3, daß die Na-
delbahnen 21a bis 21d und 26 so weit wie möglich durch
Gegenschloßteile, die den Schloßteilen 22, 23, 24, 27
und 28 mit einem im wesentlichen der Höhe der jewei-
ligen Füße 12, 20 entsprechenden Abstand gegenüber
stehen, als geschlossene Nadelbahnen ausgebildet
sind, um die Nadelfüße 12, 20 auch bei sehr hohen
Drehzahlen des Träger 1 sicher und nahezu formschlüs-
sig führen zu können. Außerdem sind die Schloßteile
22, 23 und 24 vorzugsweise leicht auswechselbar am
Segment 8a befestigt, damit den Füßen 12 in Abhän-

gigkeit vom gewünschten Muster unterschiedliche
Schloßteile zugeordnet werden können.
[0021] Die Platinen 3 sind gemäß Fig. 1 bis 3 außer
mit den Füßen 14 und 15a, 15b noch mit je einem Pla-
tinenkopf 33 versehen, der in üblicher Weise eine Ab-
schlagkante 34, eine zum Einschließen der Maschen
bestimmte Kehle 35 und eine Oberkante 36 aufweist,
die an einem die Kehle 35 von oben her begrenzenden
Platinenabschnitt ausgebildet ist.
[0022] Die nachfolgend als Austriebsfüße bezeichne-
ten Füße 14 der Platinen 3 wirken im Bereich des
Schloßsegments 8a mit einer Durchlaufbahn 37 zusam-
men, die in einer horizontalen Ebene verläuft und die
Platinen 3 unbeeinflußt läßt. Im Bereich des Segments
8b wird diese Durchlaufbahn 37 zunächst durch einen
Bahnabschnitt 38 bis zu einer Stelle fortgesetzt, die
Richtung des Pfeils v kurz vor einer Stelle liegt, an der
die Haltekante 27b endet. An den Bahnabschnitt 38
schließt sich dann ein Bahnabschnitt 39 an, der von un-
ten her durch ein Austriebsteil 40 begrenzt ist und in
Richtung des Pfeils v im wesentlichen dort liegt, wo das
Abzugsteil 28 seine Abzugskante 28a (Fig. 4) aufweist.
An das Austriebsteil 40 schließt sich schließlich ein von
einem Durchlaufteil 41 gebildeter Bahnabschnitt 42 an,
der im wesentlichen dort angeordnet ist, wo das Kulier-
teil 28 seinen horizontalen Abschnitt 28b aufweist.
[0023] Erfindungsgemäß ist dem Austriebsteil 40
analog zum Abzugsteil 27 ein nicht dargestellter Exzen-
ter zugeordnet, der an einem das Segment 8b durchra-
genden Drehbolzen befestigt ist. An einem von der Au-
ßenseite des Segments 8b her zugänglichen Ende des
Drehbolzens ist ein Stellknopf 43 (Fig. 1 und 2) befestigt,
mit dem das Austriebsteil 40 parallel zur Maschinenach-
se (Pfeil w in Fig. 3) nach oben bzw. unten verstellt wer-
den kann. Das Schloßteil 41 ist dagegen ortsfest ange-
ordnet. Außerdem ergibt sich aus Fig. 3, daß die Plati-
nenbahnen 37, 38, 39 und 42 analog zu den Nadelbah-
nen vorzugsweise durch entsprechende
Gegenschloßteile als geschlossene Bahnen ausgebil-
det sind. Dabei wird ein durch die Bahnabschnitte 39,
42 einerseits und das zweite Abzugs- bzw. Fertigkulier-
teil 28 andererseits gebildeter Abschnitt des Segments
8b nachfolgend kurz als Maschenbildungsabschnitt be-
zeichnet.
[0024] Die im Segment 8b an die Nadelbahnen 21a
bis 21d anschließenden Bahnen sind dort, wo auf die
Auswählfüße 12a bis 12d eingewirkt wird, mit ausrei-
chend großen Aussparungen versehen, damit die Aus-
wählfüße 12a bis 12d bei den mit Hilfe der Strickfüße
20 verursachten Nadelbewegungen keine Kollisionen
verursachen und im Segment 8b unbeeinflußt bleiben
(vgl. z. B. eine Aussparung 45 in der Verlängerung der
Bahn 21d).
[0025] Die nachfolgend als Schwenkfüße bezeichne-
ten Füße 15a, 15b der Platinen 3 wirken mit den zuge-
hörigen Schwenkschloßteilen 11a, 11b (Fig. 1) zusam-
men und werden zu diesem Zweck längs entsprechen-
der Bahnen durch die Segmente 8a, 8b geführt. Da die
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dadurch bewirkte, radiale Verschwenkung der Platinen
3 unter anderem aus dem Dokument DE 39 28 986 C2
bekannt ist, das hiermit durch Referenz zum Gegen-
stand der Offenbarung der vorliegenden Anmeldung ge-
macht wird, wird auf eine ausführlichere Beschreibung
der Schloßteile 11a, 11b verzichtet.
[0026] Die verschiedenen Bauteile der beschriebe-
nen Rundstrickmaschine sind so ausgebildet und so re-
lativ zueinander angeordnet, daß die nachfolgend an-
hand der Fig. 4 bis 15 beschriebene Betriebsweise mög-
lich ist.
[0027] In Fig. 4 ist ein durch die Segmente 8a und 8b
(Fig. 3) gebildetes Stricksystem schematisch und ver-
größert dargestellt. Dabei sind mit durchgezogenen Li-
nien zunächst diejenigen Bahnen 46 bis 48 angedeutet,
auf denen Haken 2a der Nadeln 2 unter der Steuerung
der Schloßteile 22 bis 24 nach Fig. 3 geführt werden
können. Weiter ist mit einer gestrichelten Linie eine
Bahn 49 angedeutet, auf der die Abschlagkanten 34 der
Platinen 3 unter der Steuerung der Bahnen bzw. Bahn-
abschnitte 37, 38 bzw. der Austriebsteile 40, 41 nach
Fig. 3 geführt werden. Die Bewegungen erfolgen dabei
einerseits in Richtung des Pfeils v und andererseits
senkrecht dazu in Richtung des Pfeils w. Schließlich ist
im oberen Bereich eine Bahn 50 der Platinenköpfe 33
angedeutet, die mittels der Füße 15a, 15b der Platinen
3 und der Schloßteile 11a, 11b nach Fig. 3 radial zur
Maschinenachse in Richtung eines Pfeils x verschwenkt
werden.
[0028] Es sei zunächst angenommen, daß allen Aus-
wählfüßen 12a bis 12d in Fig. 3 je ein Austriebsteil 22
zugeordnet sei. Alle Nadeln 2 folgen daher bei dem ge-
mäß Linie I - I in Fig. 4 erfolgenden Einlauf in das Strick-
system-Segment 8a der Bahn 46, so daß sie zunächst
bis zu einer Linie IV - IV in Fig. 4 ausgetrieben werden,
beim Passieren des Fadenführers 19 einen Faden 51
aufnehmen und dann bis zur Linie V - V in Fig. 4 längs
eines Bahnabschnitts 52 wieder etwas abgezogen wer-
den. Die alten Maschen liegen dabei zunächst in den
von Zungen 2b der Stricknadeln 2 geschlossenen Ha-
ken 2a und in den Kehlen 35 der Platinen 3 (Fig. 5 und
Linie I - I in Fig. 4). Beim Austrieb der Nadeln 2 in die
höchste Stellung (Fig. 8 und Linie IV - IV in Fig. 4) rut-
schen die alten Maschen dann allmählich unter die sich
öffnenden Zungen 2b auf die Nadelschäfte, so daß der
neue Faden 51 beim Passieren des Fadenführers 19 in
die geöffneten Haken 2a eintreten kann. Durch den teil-
weisen Abzug der Nadeln 2 längs des Bahnabschnitts
52 werden die Zungen 2b durch die alten Maschen wie-
der geschlossen.
[0029] Die Nadeln 2 gelangen jetzt in den Bereich des
ersten Abzugs- und Vorkulierteils 27 und dessen Halte-
kante 27b (Fig. 3 und Fig. 4). Ist das Abzugsteil 27 mit-
tels des Exzenters 29 in seine höchste Stellung einge-
stellt, dann folgen die Nadeln 2 zwischen den Linien V
- V und VIII - VIII in Fig. 4 einer strichpunktierten Bahn
27b1. Die Abzugskante 27a ist dabei praktisch unwirk-
sam, so daß die Nadeln 2 ihre aus Fig. 9 ersichtliche

und beim Erreichen des Abzugsteils 27 vorhandene
Zwischenstellung im wesentlichen beibehalten und der
Faden 51 daher nur mit vergleichsweise kurzen Schlei-
fen 53 über die Oberkanten 36 der Platinen 3 gezogen
wird (Fig. 9 und Linie V - V in Fig. 4). Ist das Abzugs-
und Vorkulierteil 27 dagegen in seine tiefste Stellung
eingestellt, dann folgen die Nadeln 2 einer in Fig. 4
durchgezogen dargestellten Bahn 27a2 - 27b2, wo-
durch der neue Faden 51 über den Oberkanten 36 zu
vergleichsweise langen Schleifen 54 gezogen wird (Fig.
10 und Linie VI - VI in Fig. 4).
[0030] Natürlich können mittels des Exzenters 29
auch alle zwischen den Fig. 9 und 10 möglichen Schlei-
fenlängen stufenlos eingestellt werden.
[0031] Im weiteren Verlauf bleiben die Nadeln 2 in den
aus Fig. 9 bzw. 10 ersichtlichen Zwischenstellungen, so
daß die vorgeformten Schleifen 53 bzw. 54 bis zum Er-
reichen der Linie VIII - VIII in Fig. 4 im wesentlichen un-
beeinflußt bleiben.
[0032] Etwa ab einer Linie VII - VII und bis zum Errei-
chen einer Linie IX - IX in Fig. 4 erfolgt eine radial nach
außen gerichtete Verschwenkung der bis dahin radial
nach innen geschwenkten Platinen 3, was durch eine
gemeinsame Wirkung der Schwenkfüße 15a, 15b und
Schwenkteile 11a, 11b (Fig. 1) herbeigeführt wird. Da-
durch rutschen die zuvor vorgeformten Schleifen 53
bzw. 54 allmählich von den zur Vorformung (Vorkulie-
rung) verwendeten Oberkanten 36 auf die der Maschen-
bildung (Fertigkulierung) dienenden Abschlagkanten 34
der Platinen 3 ab, wie in Fig. 11 für den Bereich der Linie
IX - IX in Fig. 4 angedeutet ist.
[0033] Gleichzeitig laufen die Nadeln 2 und Platinen
3 in den Maschenbildungsabschnitt des Schloßseg-
ments 8b ein, der etwa zwischen den Linien VIII - VIII
und XI - XI in Fig. 4 liegt und durch die Schloßteile 28,
40 und 41 (Fig. 3) definiert ist. Als Folge davon werden
einerseits die Platinen 3 achsparallel ausgetrieben und
andererseits die Nadeln 2 achsparallel abgezogen, da-
durch die alten Maschen über den neu gebildeten
Schleifen 53, 54 abgeschlagen und neue Maschen 55,
56 (Fig. 12 bzw. 13) gebildet (Fertigkulierung), bis etwa
die Linie X - X in Fig. 4 erreicht ist. Um dabei eine gute
Ausformung der neuen Maschen 55, 56 sicherzustellen,
wird das Austriebsteil 40 mittels des Stellknopfs 43 (Fig.
1) möglichst präzise so eingestellt, daß die kombinierten
Abzugs- und Austriebsbewegungen der Nadeln 2 und
Platinen 3 möglichst genau der beim Vorformen einge-
stellten Länge der Schleifen 53, 54 (Fig. 9, 10) entspre-
chen. Daher wird z. B. beim Fertigkulieren der Schleife
53 eine vergleichsweise geringe Austriebshöhe für das
Austriebsteil 41 gewählt, so daß die Platinen 3 längs ei-
nes durchgezogenen Bahnabschnitts 42a geführt wer-
den (Fig. 12 und Linie X - X in Fig. 4), während beim
Fertigkulieren der Schleifen 54 eine größere Austriebs-
höhe entsprechend einem gestrichelten Bahnab-
schnitts 42b gewählt wird (vgl. Fig. 13 und Linie XI - XI
in Fig. 4). Danach werden die gebildeten Maschen 55
bzw. 56 längs des Bahnabschnitts 28c der Nadeln 2
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leicht entspannt (Fig. 14), so daß die Nadeln 2 wieder
ihre Ausgangsstellungen wie bei Linie I - der Fig. 4 ein-
nehmen. Auch die Platinen 3 sind am Ende des Strick-
systems (Fig. 15 und Linie XII - XII in Fig. 4) in ihre Aus-
gangsstellung zurückgeführt worden, die sie auch beim
Einlauf in das Stricksystem eingenommen hatten (Linie
I - I in Fig. 4). Die beschriebene Art der Maschenbildung
kann daher in einem nachfolgenden Stricksystem wie-
derholt werden.
[0034] Die erfindungsgemäße Art der Vorkulierung ist
insbesondere aus Fig. 16 bis 18 ersichtlich. Dabei zeigt
Fig. 17 die Vorkulierung der kurzen Schleifen 53 (vgl.
auch Fig. 9) und Fig. 18 die Bildung der langen Schleifen
54 (vgl. auch Fig. 10) entsprechend einem Maß x1 bzw.
x2, das durch den Abstand der Oberkanten 36 der Pla-
tinen 3 von den die Schleifen 53, 54 haltenden Nadel-
haken 2a bestimmt ist. Die maximale Schleifenlänge x2
(Fig. 18) ist dabei durch die Lage der alten Masche auf
der Abschlagkante 34 bestimmt, da die Haken 2a bei
der Vorkulierung nur so tief abgezogen werden, daß sie
noch in den alten Maschen angeordnet bleiben, diese
also nicht abgeschlagen werden, da andernfalls schon
eine neue Masche gebildet würde. In vorteilhafter Weise
wird die Schleifenlänge außerdem durch ein einziges
verstellbares Schloßteil, nämlich das erste Abzugs- und
Vorkulierteil 27 festgelegt.
[0035] Fig. 19 bis 21 zeigen analog zu Fig. 16 bis 18
den Vorgang der Fertigkulierung nach dem Überführen
der Schleifen 53, 54 auf die Abschlagkanten 34 der Pla-
tinen 3. Dabei sollte die kombinierte achsparallele Be-
wegung der Nadeln 2 und Platinen 3 so gewählt sein,
daß sich bei der Maschenbildung zwischen den Ab-
schlagkanten 34 und den Nadelhaken 2a dieselben Ab-
stände x1, x2 wie bei der Vorkulierung zwischen den
Oberkanten 36 und den Haken 2a ergeben. Dabei be-
steht der Vorteil, daß auch die Maschenlänge durch ein
einziges Schloßteil, nämlich das Austriebsteil 40 festge-
legt wird. Obwohl es zur Bemessung der Schleifen- und
Maschenlängen auch noch andere Möglichkeiten gibt,
wird die beschriebene Lösung vorgezogen, weil sie mit
vergleichsweise einfachen konstruktiven Mitteln reali-
sierbar ist und eine vergleichsweise einfache und
schnelle Einstellung durch das Bedienungspersonal er-
möglicht.
[0036] Wie Fig. 3 und 4 zeigen, können ausgewählte
Nadeln 2 auch mit Hilfe der Schloßteile 23, 24 im Seg-
ment 8a beeinflußt werden, so daß sie in Fig. 4 die Fang-
bzw. Nichtstrickbahn 47 bzw. 48 durchlaufen. Beim
Durchlaufen der Fangbahn 47 (Fig. 7 und Linie III - III in
Fig. 4) nehmen die Nadeln 2 ebenfalls den Faden 51
auf, so daß die Vorkulierung in derselben Weise durch-
geführt wird, wie oben beschrieben wurde. Dagegen
wird beim Durchlaufen der Bahn 48 (Fig. 6 und Linie II
- II in Fig. 4) der Faden 51 nicht in die Nadelhaken 2a
eingeführt, sondern über die betreffenden Platinen 3 ge-
legt. Die auf der Bahn 48 bewegten Nadeln 2 werden
allerdings bei der Linie V - V der Fig. 4 wie die übrigen
Nadeln 2 dem ersten Abzugs-und Vorkulierteil 27 zuge-

führt.
[0037] In Fig. 23 ist im Vergleich zu dem oben be-
schriebenen, aus Fig. 22 ersichtlichen Fall, in dem alle
Nadeln 2 eine Masche bilden, ein Flottungsmuster dar-
gestellt. Es ist dabei angenommen, daß in Fig. 3 jeweils
drei aufeinander folgende Nadeln 2 in eine Durchlauf-
bahn 21c gelenkt und zu diesem Zweck z. B. drei der
vier Nadelbahnen 21a bis 21d durch ein Durchlaufteil
24 realisiert werden. Dagegen wird jede vierte Nadel 2
durch eine Strickbahn 21a geführt, die durch ein Aus-
triebsteil 22 definiert ist. Die bei dieser Strickart erhalte-
ne Strickware zeichnet sich dadurch aus, daß gemäß
Fig. 23 nur auf jeder vierten Nadel 57 eine Masche 58
gebildet wird und dazwischen über drei Nadeln 2 er-
streckte Flottungen 59 entstehen.
[0038] Da die vorgeformten Schleifen 53, 54 vor der
Maschenbildung entsprechend Fig. 11 von den Ober-
kanten 36 auf die Abschlagkanten 34 der Platinen 3
überführt werden müssen, sind die hinter der letzten
strickenden Nadel (z. B. 57a in Fig. 23) befindlichen Fa-
denteile 51a direkt mit einem vom Fadenführer 19 kom-
menden Fadenabschnitt 51b verbunden. Wenn daher
die nächste strickende Nadel (z. B. 57b in Fig. 23) ge-
rade in dem Augenblick den Faden 51 aufnimmt, zu dem
die von der Nadel 57a zu verarbeitende Schleife von der
Oberkante 36 auf die Abschlagkante 34 der betreffen-
den Platine 3 rutscht, dann besteht die Gefahr, daß sich
die vorgeformte Schleife zurückbildet und über die Flot-
tung zumindest teilweise in die neu zu bildende Schleife
gezogen wird. Dadurch entstehen Fehler, die im fertigen
Gestrick sichtbar sind. Um dies zu vermeiden, ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, der zwischen dem Aus-
triebsteil 22 und dem zweiten Abzugsteil 28 befindlichen
Haltekante 27b (entsprechend dem Abstand der Linien
V - V und VIII - VIII in Fig. 4) eine gewisse Mindestlänge
L (Fig. 23) zu geben. Diese Länge L wird vorzugsweise
so groß gewählt, daß wenigstens eine Nadel 57a, vor-
zugsweise zwei oder drei Nadeln 57a, 57c und 57d vor-
handen sind, die bereits eine vorgeformte Schleife 58
gebildet haben, bevor eine weitere Nadel (hier z. B. 57e)
zur Schleifenbildung verwendet wird. Umgekehrt wird
die Länge der Flottungen kleiner gewählt, als der Länge
L entspricht. Dadurch ist sichergestellt, daß die jeweils
im Übergang von der Oberkante 36 auf die Abschlag-
kantte 34 der Platine 3 befindliche Schleife (z. B. Nadel
57e in Fig. 23) nicht durch Zug von der nächsten strik-
kenden Nadel 57b aus zurückgebildet werden kann. Im
Ausführungsbeispiel der Fig. 23 hat die Haltekante 27b
zu diesem Zweck eine Länge L, die einem mehrfachen,
vorzugsweise wenigstens dem 12-fachen eines Nadel-
abstands entspricht.
[0039] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt, die auf vielfache
Weise abgewandelt werden können. Das gilt insbeson-
dere für die im Einzelfall gewählte Ausbildung der Bah-
nen für die verschiedenen Nadel- und Platinenfüße, da
es insoweit zahlreiche unterschiedliche Möglichkeiten
gibt. Beispielsweise könnte das erste Abzugsteil 27 so
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ausgebildet sein, daß sich seine Abzugskante 27a bis
zu der Stelle erstreckt, an der die Stricknadeln 2 ihre
höchste Stellung erreichen, und daher auch den Ab-
schnitt 52 in Fig. 4 enthält. Auch die Anordnung der Fü-
ße 12 an den Nadeln 2 ist an sich beliebig, obwohl vor-
gezogen wird, die Füße 12a bis 12d im Träger 1 jeweils
abwechselnd aufeinander folgen zu lassen. Außerdem
ist die Erfindung nicht auf die beschriebene Rundstrick-
maschine beschränkt, sondern kann in entsprechender
Abwandlung auch auf Rundränder-Strickmaschinen,
Rundstrickmaschinen mit stillstehendem Träger 1 und
rotierendem Schloßmantel oder auch auf Flachstrick-
maschinen angewendet werden. Auch eine Anwendung
des beschriebenen Prinzips auf Strickmaschinen mit
Schiebernadeln ist möglich. Dabei ist klar, daß alle diese
Maschinen auch zur Verarbeitung von anderen als von
Metalldrähten od. dgl. verwendet werden können.
Schließlich versteht sich, daß die verschiedenen Merk-
male auch in anderen als den beschriebenen und dar-
gestellten Kombinationen angewendet werden können.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung von Maschen aufweisen-
den Strickwaren, insbesondere aus hartem, unela-
stischem Fadenmaterial, auf einer Strickmaschine,
die mit Stricknadeln (2) und diesen zugeordneten
Einschließ/Abschlag-Platinen (3) versehen ist, ent-
haltend die folgenden Schritte: Austreiben von
Stricknadeln (2) an dafür vorgesehenen Stricksy-
stemen zur Aufnahme von Fäden (51), Abzug der
ausgetriebenen Stricknadeln (2) in eine Zwischen-
stellung, um die aufgenommenen Fäden (51) über
den Platinen (3) zu Schleifen (53, 54) mit vorge-
wählten Längen vorzuformen, und Bildung der Ma-
schen (55, 56) durch Abzug der Stricknadeln (2)
aus der Zwischenstellung in eine tiefste Stellung
und Austrieb der Platinen (3) in einer dazu entge-
gengesetzten Richtung.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Länge der vorgeformten Schlei-
fen (53, 54) allein durch die Abzugsbewegung der
Stricknadeln (2) bis in die Zwischenstellung be-
stimmt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Länge der vorgeformten
Schleifen (53, 54) bei der nachfolgenden Maschen-
bildung allein durch entsprechende Austriebsbewe-
gungen der Platinen (3) berücksichtigt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß an den Stricksyste-
men jeweils eine Mehrzahl von benachbarten
Stricknadeln (57) nach der Fadenaufnahme in die
Zwischenstellung überführt und nebeneinander in

dieser gehalten wird, daß die Länge von Fadenflot-
tungen (59), die dadurch entstehen, daß ausge-
wählte Stricknadeln (57) an den Stricksystemen
nicht zur Fadenaufnahme ausgetrieben werden,
auf einen vorgewählten Wert begrenzt wird, und
daß die nicht zur Fadenaufnahme ausgetriebenen
Stricknadeln (57) über eine Länge (L) in der Zwi-
schenstellung gehalten werden, die einem Mehrfa-
chen dieses Wertes entspricht.

5. Strickmaschine zur Herstellung von Maschen auf-
weisenden Strickwaren, insbesondere aus einem
harten, unelastischen Fadenmaterial, enthaltend:
einen Träger (1), in dem Stricknadeln (2) und Ein-
schließ/Abschlag-Platinen (3) abwechselnd neben-
einander angeordnet sind, und wenigstens ein
Stricksystem (8a, 8b), das ein Austriebsteil (22)
zum Austrieb der Stricknadeln (2), wenigstens ei-
nen Fadenführer (19) zum Einlegen eines Fadens
(51) in ausgetriebene Stricknadeln (2) und einen
Maschenbildungsabschnitt mit Schloßteilen (28,
40, 41) aufweist, mittels derer den Stricknadeln (2)
und Platinen (3) entgegengesetzte Bewegungen
erteilt werden, um aus den eingelegten Fäden (51)
Maschen zu bilden, dadurch gekennzeichnet,
daß das Stricksystem (8a, 8b) zwischen dem Aus-
triebsteil (22) und dem Maschenbildungsabschnitt
(28, 40, 41) eine ausgetriebene Stricknadeln (2) bis
in eine Zwischenstellung abziehende, zur Bildung
von Fadenschleifen (53, 54) über den Platinen (3)
bestimmte Abzugskante (27a) aufweist.

6. Strickmaschine nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Lage der Abzugskante
(27a) zur Einstellung der Länge der Fadenschleifen
(53, 54) verstellbar ist.

7. Strickmaschine nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, daß der Maschenbildungsab-
schnitt (28, 40, 41) ein der Anpassung an die Länge
der Fadenschleifen (53, 54) dienendes, zur Einwir-
kung auf die Platinen (3) bestimmtes Austriebsteil
(40) aufweist.

8. Strickmaschine nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß das Stricksystem
(8a, 8b) in einem das Austriebsteil (22) aufweisen-
den Abschnitt wenigstens ein Durchlaufteil (24) für
nicht zur Aufnahme des Fadens (51) bestimmte
Stricknadeln (2) aufweist, wobei nur mit dem Aus-
triebsteil (22) und nur mit dem Durchlaufteil (24) zu-
sammenwirkende Stricknadeln (2) vorgesehen
sind, und daß zwischen der Abzugskante (27a) und
dem Maschenbildungsabschnitt (28, 40, 41) eine
die Stricknadeln (2) in der Zwischenstellung halten-
de Haltekante (27b) mit einer Breite vorgesehen ist,
die größer als die maximale Anzahl von nebenein-
ander liegenden, mit dem Durchlaufteil (24) zusam-
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menwirkenden Stricknadeln (2) ist.

9. Strickmaschine nach einem der Ansprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß die Stricknadeln
(2) wenigstens je einen ersten, mit der Abzugskante
(27a) und dem Maschenbildungsabschnitt (28, 40,
41) zusammenwirkenden Fuß (20) und wenigstens
je einen zweiten, mit dem Austriebsteil (22) oder
dem Durchlaufteil (24) zusammenwirkenden Fuß
(12a, 12c) aufweisen, wobei die Anordnung so ge-
troffen ist, daß der erste Fuß (20) im Bereich des
Austriebs- und/oder Durchlaufteils (22, 24) und der
zweite Fuß (12a, 12c) im Bereich des Maschenbil-
dungsabschnitts (28, 40, 41) unbeeinflußt bleibt.

10. Strickmaschine nach einem der Ansprüche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß das Stricksystem
(8a, 8b) fünf übereinander liegende Führungsbah-
nen (21a bis 21d, 26) für Nadelfüße (12a bis 12d,
20) aufweist, von denen eine für einen bei allen
Stricknadeln (2) vorhandenen, mit dem Maschen-
bildungsabschnitt (28, 40, 41) zusammenwirken-
den Fuß (20) vorgesehen ist, während die Strickna-
deln (2) abwechselnd nacheinander je einen mit ei-
ner der anderen vier Führungsbahnen (21a bis 21d)
zusammenwirkenden weiteren Fuß (12a bis 12d)
aufweisen, und daß den anderen vier Führungs-
bahnen (21a bis 21d) auswechselbare Schloßteile
(22 bis 24) für Stricken, Fang oder Durchlauf zuge-
ordnet sind.

11. Strickmaschine nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Breite (L) der die Strickna-
deln in der Zwischenstellung haltenden Haltekante
(27b) wenigstens dem Abstand von acht nebenein-
ander liegenden Stricknadeln (2) entspricht.

12. Strickmaschine nach einem der Ansprüche 5 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß sie als Rundstrick-
maschine ausgebildet ist.
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